Rede anlässlich der Jahres-Pressekonferenz Aluminium-Verband Schweiz

am 07. Mai 2007 im Widder Hotel Zürich

Markus Tavernier, Präsident Aluminium-Verband Schweiz und 

Geschäftsleiter IGORA-Genossenschaft, Zürich

-Es gilt das gesprochene Wort-

Sehr geehrte Damen und Herren, sehr geehrte Vertreter der Medien

In meiner Funktion als Präsident des Aluminium-Verbandes Schweiz begrüsse ich Sie ganz herzlich zur Pressekonferenz unseres Verbandes und freue mich, Ihnen die aktuellsten Entwicklungen aus unserer Industrie darzulegen.

Herr Marcel Menet, Geschäftsführer alu.ch, wird Ihnen im Anschluss an meine Ausführungen zusätzliche Informationen in Form von Zahlenmaterialien zur aktuellen Marktlage geben und gemeinsam mit weiteren Mitgliedern des Vorstandes stehen wir Ihnen selbstverständlich gerne zu Fragen aller Art zur Verfügung. Aus dem Vorstand des Aluminium-Verbandes Schweiz sind heute ebenfalls anwesend:

-Herr Alfred Lichtensteiger, CEO der DGS Druckguss Systeme AG

-Herr Max Locher, Präsident des Verwaltungsrates Aluminium Laufen

-Herr Alex Kummer, Geschäftsführer Aluminium Laufen

-Herr Ruedi Wunderlin, VR Präsident der BWB Holding AG

-Herr Daniel Gautschi, Verwaltungsrat der Alu Menziken Holding AG

-Herr Jürgen Schwarz, General Manager, Alcan Packaging Rorschach 

Das vergangene Geschäftsjahr, die einzelnen Bereiche der Alu-Industrie sowie ein Ausblick auf das Jahr 2007 stehen im Zentrum meines Vortrages, doch vorweg möchte ich einige Worte zur allgemeinen Lage der Rohmetalle verlieren: 
Ende 2005 wurde Aluminium bei USD 2200 gehandelt, bis Mitte Mai 2006 kletterte die Notierung auf USD 3270. Die Ursache für diese Steigerung von rund 50% innerhalb von 5 Monaten lag in Fondskäufen von Aluminium, die wiederum durch die generell starke Rohstoffnachfrage in Asien - vor allem in China - hervorgerufen wurden.

Nach einem starken Rückgang im Juni auf USD 2400, bewegte sich der Aluminiumpreis mit kleineren Schwankungen tendenziell auf einem Niveau von USD 2800 seitwärts. 

Trotz der vom Internationalen Aluminium Institut (IAI) prognostizierten Ausweitung der Produktionskapazitäten im Jahr 2007, darf man gemäss den Analysten im 2007 von gleichbleibenden oder leicht steigenden Aluminiumpreisen ausgehen. Dies hängt nach Meinung der Rohstoffexperten insbesondere mit der engen Koppelung an die wirtschaftliche Entwicklung von China, Indien und Indonesien zusammen, in denen auch für das laufende Jahr ein kräftiges Wachstum erwartet wird.

Für die Aluminiumindustrie in der Schweiz war das Jahr 2006 für die meisten bedeutenden Anwendungsgebiete von Aluminium-Halbzeug in jeder Beziehung ein Rekordjahr: Der Schweizer Markt konnte ein Wachstum von über 10 Prozent auf das bereits sehr zufriedenstellende Jahr 2005  verzeichnen. In der Schweiz werden damit rund 181'000 Tonnen Aluminium eingesetzt. Der Einsatz pro Kopf in der Schweiz beträgt dementsprechend 24.6 Kg.

Die Gesamtablieferungen der schweizerischen Halbzeugwerke inklusive der Exporte lagen mit 201’800 Tonnen rund 4.5 Prozent über dem Vorjahreswert und haben erstmals in der Geschichte der Schweizer Aluminiumindustrie die 200’000er Marke überstiegen.

Problematisch sind nach wie vor die Resourcenpreise inklusive den dazugehörigen Spekulationen im Zusammenhang mit den Rohstoffpreisen und der Energie.

Kommen wir zu den Giessereien in der Schweiz: Das Geschäftsjahr 2006 war unter den Leichtmetallgiessern getragen durch Innovation und Wachstum sowohl beim Umsatz als auch in Guss-Tonnage und neuen Projekten. Der Umsatz war dabei durch starke Metallpreiserhöhungen beeinflusst, die teilweise weitergegeben werden konnten. Viele neue Anwendungen sowohl im Kfz-Bereich wie zum Beispiel Strukturguss oder Lenkungs- bzw. Schaltungsteile, aber auch im Elektro-, im Bahn- und im Medizinalbereich brachten innovative Leichtbau-Lösungen in Leichtmetall. Ungeachtet dieser Innovationen setzte sich der Trend zur Verlagerung Richtung Osten und Asien fort.

Trotzdem stiegen die verarbeiteten Tonnagen in allen Gussverfahren an, am stärksten im Sand und Kokillenguss. Die totale Steigerung lag bei den Leichtmetallen bei 17% gegenüber 2006 auf 20’846 Tonnen. Der Anstieg in Deutschland betrug im Vergleich nur 6.9%.

Die verarbeitete Druckgusstonnage in der Schweiz wuchs um 14% auf 14.497 Tonnen (Deutschland +5.9%). Der Sandguss wuchs um 20% auf 3721 Tonnen          (Deutschland 27%) und der Kokillenguss um 30% auf 2628 Tonnen (Deutschland + 1,4%).

Die innovativen Giesser zeichnen sich aus durch Gesamtproblemlösungen, d.h. von der Entwicklung bis zum einbaufertigen, bearbeiteten Bauteil oder Modul inklusive Montage. Daneben gelang es zum Beispiel bei den Strukturgussteilen des Audi TT Dehnwerte von über 15% zu erzielen!

Das Jahr 2007 lief bei den Leichtmetallgiessern gut an und die Werte aus dem Jahr 2006 können sicher erreicht, wenn nicht sogar überschritten werden.

Auch bei den Anodisierbetrieben gibt es erfreuliche Ergebnisse und im Jahr 2006 konnten Umsatzsteigerungen von teilweise über 10% verzeichnet werden. Dabei steigen sowohl die Umsätze mit der Industrie als auch mit der Bauwirtschaft. Die Betriebsergebnisse wurden zwar durch die stark gestiegenen Material- und Energiekosten belastet, waren aber insgesamt immer noch befriedigend bis gut.

Für 2007 erwartet die Branche Umsatzsteigerungen von 3 bis 5 Prozent. Bei leicht fallender Baukonjunktur basiert diese Prognose auf der weiterhin boomenden Exportindustrie. Die Betriebsergebnisse dürften, stabile Material- und Energiekosten vorausgesetzt, auf Vorjahresniveau liegen.

Die Entwicklung chromfreier Konversionsschichten wird im laufenden Jahr eine weit-gehend schwermetallfreie Produktion dieses Korrosionsschutzverfahrens ermöglich-en.

Betrachten wir nun die einzelnen Absatzmärkte etwas genauer:

Während in der europäischen Automobilbranche der Absatz von Land zu Land mit unterschiedlichen Tendenzen mehr oder weniger stagniert, verzeichnen insbeson-dere die deutschen Automobilhersteller erhebliche Produktionszunahmen. Die Auslieferungen von Aluminiumkarosserieblechen haben dementsprechend gegen-über 2005 um etwa 10% zugenommen und es wird mit einem weiterhin deutlich steigenden Aluminiumeinsatz im Automobilbereich gerechnet. Die steigenden Kosten der hier verwendeten Materialien erhöhen allerdings den Druck, durch neue Legierungen, sowie innovative Konstruktions- und Fertigungskonzepte kosteneffizi-ente Leichtbaulösungen mit Aluminium aufzuzeigen. Neue Entwicklungen, wie zum Beispiel die Novelis Fusion TechnologieTM, eine Walzbarren-Giesstechnologie, mit der hochwertige Aluminium-Bleche mit unterschiedlichen Kern- und Oberflächen-eigenschaften produziert werden können, werden auch in Zukunft zusätzliche Anwendungspotenziale erschliessen. 

Der wichtigste Auslöser für den weiter zunehmenden Aluminiumeinsatz im Automobil ist die verschärfte Diskussion zu den CO2-Emissionen. Die Herstellung von Aluminium ist zwar energieintensiv, die Anwendung von jedem Kilogramm Aluminium anstelle der im Automobilbau traditionell eingesetzten schweren Materialien verringert jedoch den Netto-CO2-Ausstoss über die gesamte Lebensdauer des Fahrzeugs, von der Herstellung über den Betrieb bis hin zum Recycling, um etwa 20kg. Abstriche bei der Sicherheit wie zum Beispiel beim Insassen- oder Fuss-gängerschutz oder am Fahrkomfort bzw. den Fahrleistungen gibt es dabei nicht. Leichtbau mit Aluminium ist damit ein wirksames Werkzeug um den Energie-verbrauch und die Umweltauswirkungen des Individualverkehrs deutlich zu verringern. Die europäische Automobilindustrie hat in dieser Hinsicht mit tatkräftiger Unterstützung der schweizerischen Aluminiumindustrie die klare Technologieführer-schaft übernommen.
Der Transportsektor lag bezüglich des Wachstums erneut ganz weit vorne. Im Fahrzeugbau ist Aluminium der ideale Werkstoff, verringert Gewicht und Emissionswerte, ist korrosionsbeständig und recyclingfähig. Neue Anwendungen und Designkonzepte tragen zur weiteren Ausschöpfung des vorhandenen Potentials bei.

Der sehr positive Trend setzt sich im Transportsektor auch 2007 fort. Die Halbzeug-werke verfügen über gut gefüllte Auftragsbücher und die Nachfrage hat in den ersten Monaten dieses Jahres unvermindert angehalten. 

Für den Bereich Flugzeugbau lässt sich feststellen, dass die Airline-Industrie nach vielen verlustreichen Jahren weitere Fortschritte gemacht hat und das Jahr 2006 insgesamt mit einem Gewinn abschliessen konnte. Die weiter gestiegenen Passa-gierzahlen und der nochmals leicht verbesserte Auslastungsfaktor hatten positive Folgen für die Flugzeugbestellungen: Nach dem absoluten Rekordjahr 2005 mit über 2000 Bestellungen von Flugzeugen mit über 100 Sitzen, konnte wieder ein sehr hoher Bestellungseingang von 1618 Flugzeugen mit über 100 Sitzen verbucht werden. Airbus wie Boeing sind bei den Hauptflugzeugtypen bis ca. 2010 ausverkauft, wobei die Auslieferungen bei Airbus auf 428 Flugzeuge und bei Boeing auf 395 Flugzeuge nochmals gestiegen sind. Diese Zahlen liegen aber immer noch knapp unter dem Rekord von zusammen 899 Flugzeugen im Jahr 1999. 

Die Nachfrage nach Aluminium hat dementsprechend im Flugzeugbau um ca. 9 % zugenommen. Da die Flugzeuge immer leichter sein müssen, haben die neuen Legierungen wie Aluminium Lithium und noch höherfeste Legierungen wie z. B. die patentierte Legierung 7136 von Alu Menziken weiter an Bedeutung gewonnen. Gesamthaft war 2006 für die Aluminiumzulieferindustrie ein sehr gutes Jahr. Noch bessere Ergebnisse wurden wiederum durch anhaltenden Preisdruck und den weiterhin schwachen Dollar verhindert.

Für das Jahr 2007 wird erwartet, dass die Airlines im Rahmen der weiteren Zunahme des Personen- und des Frachtluftverkehrs gesamthaft den Gewinn nochmals steigern können. Vor allem die Low Cost Carrier in Asien haben einen enormen Bedarf an Single Aisle Flugzeugen (z.B. A318 bis A321). Die Bestellungen werden daher auch 2007 auf einem recht hohem Niveau erwartet. Der Bedarf an Aluminium wird weiter ansteigen, da Airbus und Boeing ihre Produktionsraten wieder um ca. 8 % steigern werden. Es kann mit einer ungefähr gleichbleibenden prozentualen Rentabilität bei aber noch höheren Umsätzen gerechnet werden. 2007 sollte für die Aluminiumzulieferindustrie wiederum ein sehr gutes Jahr werden.

Die Elektrotechnik und der Maschinenbau haben wesentlich zu diesem sehr erfreulichen Resultat beigetragen und die hohe Nachfrage kam gleichermassen vom Inland und den Exportmärkten.

Auch die Baubranche konnte im vergangenen Jahr bezüglich Auftragsvolumen von der positiven Wirtschaftsentwicklung profitieren. Vor allem der Wohnungsbau befindet sich in einem wahren Hoch. Jedoch verstand es die Branche auch letztes Jahr nicht, trotz weiter massiv gestiegenen Rohmetallpreisen, das Preisniveau anzu-heben. Die Metall- und Fassadenbauer sind fast durchwegs gut ausgelastet, aber die Ertragssituation ist weiterhin sehr unbefriedigend. Diese Situation ist zum einen auf eine immer noch vorhandene Überkapazität zurückzuführen, zum anderen aber auch auf fehlenden Mut der Metall- und Fassadenbauer, die Preise anzuheben.
Für 2007 wird erwartet, dass der Boom im Wohnungsbau sich ab dem 3. Quartal 2007 abschwächen wird. Dagegen wird erhofft, dass der Büro- und Öffentliche Bau gegenüber 2006 leicht zulegen wird, dies vor allem im Renovations- und Ausbau von Gebäudehüllen. Die Rohmetallpreise werden vermutlich weiter auf einem sehr hohen Niveau verharren. Zusätzlich werden die Lieferfristen der Aluminiumwerke im Walz- und Pressbereich immer länger. 
Neue Entwicklungen und Innovationen führten im Jahr 2006 und 2007 die System-häuser Schüco/Jansen und Alcan Allega ein: neue Fenster und Türsysteme aus Ganzaluminium für den Schweizer Markt. Die Entwicklungstendenz der neuen Systemgenerationen geht ganz klar zu noch besseren, wärme-gedämmten und vor Einbruch sicheren Fenster und Türen.

Im Verpackungsbereich war 2006 ein schwieriges Jahr, gekennzeichnet durch einen rasanten Anstieg des Aluminiumpreises bis über 3'000 $ pro Tonne, der damit den Höchststand seit mehr als 15 Jahren markierte. Der Absatz stellte sich entsprechend schwierig dar, konnte aber auf Vorjahresniveau gehalten werden. Der Anstieg des Euro gegenüber dem Schweizer Franken wirkte sich positiv auf das Geschäftsergebnis aus. Nach schwachen Absätzen im ersten Halbjahr konnten die verkauften Mengen im zweiten Halbjahr um 6 % gesteigert werden, wobei die Saiso-nalisierung sehr untypisch ausfiel. Das Marktumfeld im Verpackungsbereich wird mit anhaltend hohen Metallpreisen weiterhin schwierig bleiben.

Sehr erfreulich sind die Entwicklungen im Recycling, denn wiedergewonnenes Aluminium gewinnt an Bedeutung. Bereits 35 Prozent des weltweiten Bedarfs an Aluminium können heute durch recyceltes Material gedeckt werden. Dank seiner Eigenschaft, beliebig oft und ohne Qualitätseinbussen wiederverwertet werden zu können, und dank des hohen Materialwertes, zählt Aluminium zu den wichtigsten Werkstoffen, die im Sinne der Nachhaltigkeit immer wieder in den Stoffkreislauf zurückkommen. Bei den Anwendungen im Transport- und Bauwesen, der Elektro-industrie und dem Maschinenbau liegt die Recyclingquote bei über 80 Prozent. Für das Sammeln und Recycling von gebrauchten Aluverpackungen ist in der Schweiz die IGORA-Genossenschaft für das Aluminium-Recycling in Zürich verantwortlich. Bereits 9 von 10 Dosen gehen ins Recycling, bei den Tiernahrungsschalen aus Aluminium liegt die Sammelquote bei 80 Prozent und bei den Tuben und Kaffeekapseln aus Aluminium sind es über 50 Prozent.  

Anhand der Folie mit dem Industrie-Barometer erhalten Sie einen Ausblick auf die nähere Zukunft der Aluminium-Industrie und zusammenfassend lässt sich sagen:
Das erste Semester 2007 ist wiederum von einer erfreulichen Konjunktur gezeichnet. Auf fast allen Anwendungsgebieten konnte das bereits sehr hohe Niveau im Absatzmarkt Schweiz gehalten, wenn nicht sogar noch gesteigert werden. Besonders im Bauwesen und im Transport ist die Lage sehr stabil und die Schienenfahrzeuge befinden sich derzeit auf Rekordniveau. Nach wie vor bereiten den Werken aufgrund der grossen Bestellungseingängen die langen Lieferfristen sowie der hohe Metallpreis Sorge. Gemäss Analysten wird der Aluminiumpreis jedoch in diesem Jahr tendenziell eher leicht steigen.

Zum Schluss meiner Ausführungen möchte ich es nicht versäumen, Sie herzlich zur General-Versammlung des Aluminium-Verbandes Schweiz sowie zum Alu-Kongress am 9. und 10. Mai 2007 in der Kartause Ittingen einzuladen. Unter dem Titel „Zunehmende Herausforderung für die Aluminiumindustrie in neuen Märkten“  erwarten uns wieder spannende Gastreferate – das dazugehörige Programm finden Sie in der Medienmappe.

Ich gebe nun das Wort weiter an Herrn Marcel Menet, den Geschäftsführer unseres Verbandes.

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit !

07. Mai 2007

